
 
 

 
 

Der „Kirche-stärkt-Demokratie“- Weihnachtsbrief 2023 

Schwerin, im Advent 2023 

Was ist eigentlich aus den Hirten und Hirtinnen aus Bethlehem 

geworden? Soeben standen sie noch dekorativ an der Krippe im 

Stall, schon sind sie wenig später von der Bildfläche verschwunden. 

Hat die Geburt Jesu ihr Leben umgekrempelt oder sind sie nach der 

„Heiligen Nacht“ wieder zur viehhütenden Tagesordnung 

übergegangen? Diese etwas absonderliche Frage kommt mir in den 

adventlichen Sinn, während ich mal wieder im verspäteten ICE 

sitze, und meine Tageszeitung fragt, ob Schulden gut sind, die 

Gewalt im Nahen Osten weiter eskaliert oder in Dubai das 

„Endspiel“ der Erdrettung angepfiffen wird.  

Der Jahreswechsel begann für uns mit dem Europäischen Jugendtreffen der Communauté von 

Taizé in Rostock. Mit Jugendlichen aus aller Welt haben wir in Workshops über die Gefährdung 

und den Schutz von Menschenrechten nachgedacht. Im Herbst waren wir mit unseren 

Multiplikator:innen in Taizé (Foto). Wir haben den kleinen Ort als Kraft- und Inspirationsquelle 

erlebt. Der Austausch mit Menschen verschiedener Konfessionen und Lebenserfahrungen hat 

uns ermutigt und neue Ideen kreiert, wie wir als Kirche unsere besonderen Gaben und 

geistlichen Ressourcen so einbringen, dass sie allen Menschen zu Gute kommen. Auch 2023 

haben wir als „Kirche stärkt Demokratie“ wieder mit vielen „Hirt:innen“ gearbeitet. 

Menschen, die aufgewacht sind, weil sie unser Zusammenleben und die demokratische 

Grundwerte durch „Wölfe (im Schafspelz)“ und gleichgültige „Schlafschafe“ bedroht sehen. 

Gemeinsam mit ihnen haben wir Haltungen und Methoden der konstruktiven 

Konfliktbearbeitung und des kommunalen Engagements in Kirchengemeinden diskutiert und 

ausprobiert. Dabei erleben wir, dass Streitende gesellschaftliche Kontroversen durch 

zugewandte und solidarische Begegnungen deeskalieren und konstruktiv wenden können. 

Die Hirt:innen sind - wie wir - wieder im Alltag angekommen. Ob die Begegnung mit dem 

Flüchtlingskind im Stall sie und ihr Leben verändert hat? 

Liebe Freund:innen und Kolleg:innen, 

mit meiner Kollegin Thorid Garbe wünsche ich Ihnen und euch - nicht nur zu Weihnachten - 

gute Begegnungen und wachsame, zugewandte Menschen, die mit uns für „Frieden auf 

Erden“ und eine Gesellschaft eintreten, in der alle willkommen sind und einen 

menschenwürdigen Platz finden 

 

 



 
 

 
 

 


